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der Zeitung jomie alle Boftänter des deutſchen Reichen an. 


politiſche Meberſicht. 


Die „Poſt“ tritt, wie ſchon in Kürze gemeldet, dem 
namentlich gd den am Handel mit Rußland intereffirten 


Kreiſen befürworteten Vorſchlage entgegen, bei den Anfangs macht 


Oktober beginnenden deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vektragzverhanblungen zunächſt durch eine pro⸗ 
viſoriſche Vereinbarung dem Zollkriege ein Ende 
zu machen und dann die Verhandlungen über einen defini⸗ 
tiven Vertrag weiterzuführen. Man würde auf dieſem Wege 
Gefahr laufen, die Ausſicht auf den Abſchluß eines günſtigen 
Vertrages zu verſcherzen und die Opfer, welche der Zollkrieg 
gekoſtet hat, nutzlos machen. Man müſſe deutſcherſeits die 
Energie beſitzen, bis zum Schluſſe den Zollkrieg durchzu⸗ 
führen. Das iſt aber offenbar nur ein Vorwand. d 
auptbedenken der „Poſt“ liegt auf einem ganz an 785 
eeng was fie durch die Bemerkung verräth, der ere 
nehme nicht gebührend Rückſicht auf die Intereſſen vi 5 5 
Landwirthſchaft! Das angebliche Intereſſe dr, e? $ 55 
ſchaft verlangt die Aufrechterhaltung des Differentialzo 5 
Getreide. Man hofft dieſes Ziel am ſicherſten zu e en, 
indem man den Abſchluß eines Vertrages mit muß and von 
Zugeſtändniſſen an die deutſche Induſtrie abhäng H 1 a 
verjucht, von denen man im Voraus weiß, daß Rußland die⸗ 
ſelben zu machen nicht gewillt oder nicht in der Lage iſt. 


Angaben über die neue Formulirung, in der 
der Se betr. die Abzahlungsge⸗ 
ſchäfte in der nächſten Seſſion dem Reichstage wieder 
vorgelegt werden ſoll, beſtätigen die Zweifel an der Richtig⸗ 
keit der Angabe, daß die bei dem Abſchluß ſolcher Geſchäfte 
übliche „Verfall klauſel“ durch das Geſetz nicht berührtz werden 
ſoll. Der neue Entwurf ſoll nur „erhebliche Konzeſſionen en 
die Abzahlungs händler“ enthalten. Ob in dieſer Hinſicht über 
so aaa der Reichstagsfommiffton Hinausgegangen wer⸗ 
den ſoll, läßt fich nicht erſehen. Der Beſchluß der Kommiffton, 
den Verkauf von Lotterielooſen und Inhaberpapieren mit Prä- 


i Theilzahlungen zu verbieten, ſcheint ebenfalls be⸗ S 
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u dem Ausnahmszuſtande in Prag un 
Be mt haben nun auch die Klerikalen dë em 
Mund des Abgeordneten Dr. Ebenhoch Ste wi La 
nommen. In einer Verſammlung des Satholiichen a 
vereins zu Altenberg äußerte ſich Dr. Ebenhoch folgen 


en: 

Ka bgeordnetenhaus wird nach einem Wlederzuſammentrltte 

Abet bie 1 7 — GE zu entſcheiden haben. eme 

wird die vaterlandsgefährlichen Hetzereien billigen une gelt 

Indemnität wird wohl mit Majorität der Regierung e in 
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BE Beurer Abgeordneten aus Böhmen dürften ebenfalls 
ſcharſe Worte finden.“ 

Die Schuld, daß es zum Ausnahmszuſtande in Böhmen 
kommen mußte, mißt Dr. Ebenhoch der Politik des ac 
Taaffe, die mit Abſicht keine Partei befriedigt, der liberalen 
Pieſſe, der deutſch⸗ liberalen Partei und den Mittelſchul⸗ 
Ordonnanzen zu. Nur über den Liechtenſteinſchen antiſemitiſchen 
Schulantrag, welcher die jungezechiiche Agitation ſo mächtig 
gefördert hat, ſchweigt Herr Ebenhoch fein ſtill. 

Endlich liegt ein franz öſiſches Blatt vor, 
das angeſichts des Tou loner Beſuches kaltes Blut 


bewahrt hat. 
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Hundertſter 


Sie laſſen uns in einem demüthigenden Lichte er⸗ 
1 — Zi verleihen unferer Haltung ein Merkmal, das ich nicht 
annehmen könnte, und die Mehrzahl der Franzoſen iſt meiner An⸗ 
ſicht. Frankreich bettelt um Nlemandes Freundſchaft, und Frank⸗ 
reich fordert Niemanden heraus. Es macht auswärtige Politit 
und nothwendigerweiſe Alllanz⸗Politik, weil Jedermann eine ſolche 


Leider iſt es kein Pariſer Journal, welches dieſe Sprache 
führt. Die obigen Aeußerungen ſind nämlich einem Pariſer 
Briefe der „Ind 6pendance Belge“ entnommen, 
und dieſes Blatt, das übrigens lebhafte Sympathien für 
Frankreich hegt, erſcheint in Brüſſel. Vielleicht wird auch 
in Paris durch eine er el ruſſiſche Stimme eine ruhigere 
Anſchauung über den Beſuch der ruſſiſchen Flotte erzielt. — 
Uebrigens ſcheint auch der franzöſiſchen Regierung 
ſelbſt bereits bange zu werden vor dem Ruſſen⸗ 
taumel, der ihr über den Kopf wachſen könnte. Ein 
zweifellos beauftragter Eingeweihter warnt im „Figaro“ dn. 
dringlichſt vor der krakehleriſchen Begeiſterung, 
die anzuwachſen beginne und deren Beweggründe über die 
Abſichten des Zaren gewiß hinausgehen. Man 
müſſe feſthalten, daß Frankreich mit Deutſchland 
und Italien in Frieden lebe und daß auf 
Rußlands Hilfe nur im Falle der Verthei⸗ 
digung zu rechnen ſei. Eine Unvorſichtigkeit 
könnte dem Verbündeten unangenehm wer⸗ 
den und ihn, was das Schlimmſte wäre, ſelbſt abtrünnig 
machen. Dieſe Ausführung wird durch eine Meldung des 
„Gaulois“ unterſtützt, der zufolge der Miniſter des Aeußern 
nach Rückſprache mit Herrn v. Mohrenheim heute der Abord⸗ 
nung des Preßausſchuſſes nahelegen werde, den 
Feſten mehr Glanz als Ausdehnung zu geben. 


Zur Frage einer etwaigen Abänderung der ruſ⸗ 
ſiſchen Thronfolge, welche gegenwärtig erörtert wird, 
ſchreibt man der „Frkft. Ztg.“ aus Kopenhagen. Ein Kor⸗ 
reſpondent aus Petersburg hatte kürzlich einem ſchwe⸗ 
diſchen Blatte berichtet, der Zar denke ernſtlich daran, die 
ruſſiſche Thronfolgeordnung zu verändern und ſeinen dritten 

ohn Michael eg zu beſtimmen, 
weil der jetzige Großfürſt⸗ Thronfolger, Nikolai, ſehr wenig 
begabt, unbeliebt in der Armee und von ſchwacher Geſundheit 
ſei. Anläßlich dieſer Gerüchte, die natürlich hier großes Auf⸗ 
ſehen erregt haben, hat ein General von der Umgebung des 
Zaren einem hieſigen Blatte Folgendes mitgetheilt: Es ſei eine in 
ganz Rußland allgemein verbreitete Prophezeinug, daß ſich nach 
Alexander II. unter den erſten drei ruſſiſchen Kaiſern kein Nikolaus 
finden werde. Während der Regierung des Zaren Alexander II. 
ſchien dieſe Prophezeiung in Erfüllung gehen zu ſollen, denn 
der Thronfolger Nikolai ſtarb, und der jetzige Zar, 
Alexander, wurde Kaiſer. Nun tritt dieſe Prophezeiung wieder 
gegen den jetzigen Thronfolger, den Großfürſt Nikolaus, 
auf, und man ſagt daher, er ſei nicht dazu geeignet, den 
Thron zu bekleiden, weil er klein und ſchwächlich ſei. Da: 
gegen ſei er, verſichert der General, keineswegs unbegabt und 
unbeliebt in der Armee. Das Einzige, was man ſagen könne, 
ſei, daß er ſich mehr für ſoziale Fragen als für Militär- 
Angelegenheiten intereſſire, aber gerade des halb würde er viel⸗ 
leicht ein ſehr populärer Zar werden. Die Gerüchte von 
einer Veränderung der Thronfolge ſeien gänzlich 
unbegründet. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Sept. [Die Steuerkonfe⸗ 
renzen.] Für die Berichterſtattung über die Reichs ſteuerkonfe⸗ 
renzen hat fich bereits eine Art von typiſchem Ausdruck ber, 
ausgebildet. Jeder ſolcher Berichte erzählt von immer neuen 
Schwierigkeiten, denen die Berathungen über die einzelnen 
Steuervorlagen begegnen. Bald iſt es die Form der Tabak⸗ 
fabrikats ſteuer, bald ſind es die Einzelheiten der Weinſteuer, 
über die anſcheinend ſehr erhebliche Differenzen beſtehen. 
Man kann im Zweifel ſein, ob es wohlgethan war, die Ver⸗ 
handlungen unter das Amtsſiegel vollſter Verſchwiegenheit zu 
bringen. Wäre in geeigneter Weiſe vom „Reichsanzeiger “ 
oder auch nur mit anerkannter Offizioſität über die Berathun⸗ 
1 berichtet worden, ſo hätte zum mindeſten eine Kontrole 
ür den Gang der Konferenzen beſtanden, während jetzt der 
ſich täglich vertiefende Eindruck der iſt, daß, gerade herausge⸗ 
ſagt, alles drunter und drüber geht. Das Mißlichſte an den 
ſich aufthuenden Gegenſätzen iſt, daß die Widerſtände gegen 
die einzelnen Steuerpläne gleichſam lands mannſchaftlich orga · 


5 niſirt find. Diejenigen Staaten, die am Tabak und am 


Wein, Preußen ausgenommen, das Hauptintereſſe haben, offen 
ſich erſichtlich von der ſehr begreiflichen Rückſicht auf wichtige 
Zweige des Erwerbslebens ihrer Bevölkerung leiten. Ob Herr 
Miquel perſönlich in die Berathungen eingreifen wird, ſcheint 
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Donnerſtag, 21. September. 
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noch nicht beſtimmt zu ſein. Aber es iſt die Frage, ob er die 
fehlende Harmonie in dieſen Spezialberathungen ſo herſtellen 
könnte, wie es ihm, überraſchend ſchnell und leicht, in den 
Finanzminiſterkonferenzen zu Frankfurt allerdings gelungen war. 
Die Einzelheiten, bei denen erſt die Schwierigkeiten erwachſen, 
konnten naturgemäß in Frankfurt nur eine Nebenrolle und 
jedenfalls keine ſtörende ſpielen. Jetzt aber bilden ſie den 
Kern der Berathungen, und mit janfter Ueberredungskunſt 
würde da wohl auch nicht viel gethan werden können. Eigen⸗ 
thümlich nimmt es ſich aus, daß verſchiedentlich feſtgeſtellt 
werden kann, es ſei gerade das Auftreten des neuen Schatz ⸗ 
ſekretärs, wodurch die Hemmniſſe einer Verſtändigung ſich 
mehren. Graf Poſadowsky ſoll ſich als der Beſitzer eines 
durchgearbeiteten Steuerreformprogramms bekannt haben, und 
manche ſeiner Erklärungen ſollen den Eindruck gemacht haben, 
als werde es die Aufgabe der Vertreter der Bundesſtaaten 
ſein, ſich mit dieſem ſpeziellen Poſadows kyſchen Programm in 
Einklang zu ſetzen. Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, 
daß eine Förderung der Steuerkonferenzen damit nicht gewähr⸗ 
leiſtet ſein könnte. Die Bemerkung, daß Graf Poſadowsky als 
Schatzſekretär nur das ausführende Organ für die Steuerpo⸗ 
litik des Reichskanzlers iſt, liegt derart nahe, daß man ſich 
mit ihrer Andeutung ſchon begnügen kann. Immerhin wird 
man es als feſtſtehend betrachten können, daß ſich die verbün⸗ 
deten Regierungen über Steuervorſchläge ſo oder ſo einigen 
werden, und daß bis zum Zuſammentritt des Reichstages, alſo 
bis zum November, ein artiges Bündel von „Reformentwürfen“ 
hergeſtellt ſein wird. 


O Berlin, 20. Sept. Es ſcheint, daß die mit der 
Ausarbeitung des Geſetzentwurfes, betreffend die Einführung 
der Tabak Fabrikatſteuer, beauftragte Kommiſſion 
auf ſehr große Schwierigkeiten ſtößt, ſodaß die 
Arbeit nicht recht vorwärts gehen will. Das nimmt uns 
nicht Wunder, denn die der Kommiſſion geſtellte Aufgabe iſt 
eine ſehr ſchwierige. Es war ſehr einfach, in Frankfurt die 
Einführung der Fabrikatſteuer zu beſchließen; aber ſich über 
die Art und Weiſe zu verſtändigen, wie dieſe Einführung vor 
ſich gehen ſoll, iſt nicht ſo leicht, als es ſich die Herren 
Miniſter gedacht haben. Dabei iſt es zweifelhaft, ob man 
bei der Auswahl der Kommiſſionsmitglieder immer die ge⸗ 
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erate, die ſechsgeſpaltene Peti ober beten Naum 
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eigneten genominen hat, von Preußen z. B. find die Herren 


Geh. Rath Schomer und Klein, welche ſchon in den Jahren 
1878 und 1879 in der Tabakſteuerfrage gearbeitet haben und 
mit der Materie genau Beſcheid wiſſen, nicht in die Steuer⸗ 
kommiſſion deputirt worden. Allerdings bezweifeln wir, daß 
das Reſultat ein günſtigeres ſein würde, wenn lauter ſach⸗ 
verſtändige Leute an der Steuerkonferenz theilnehmen würden. 
Wahrſcheinlich würden dieſe ſehr bald ſich dahin verſtändigt 
haben, daß eine Fabrikatſteuer, welche dem Staate 50 Millionen 
mehr als bisher bringen ſoll, welche die große Maſſe 
der Raucher, die billige Cigarren rauchen, nicht drückt 
und bei der die Kontrolle für die Fabrikanten nicht un⸗ 
bequem iſt, ungefähr jenem Muſtergaul gleicht, mit 
deſſen Ankauf einſt Kaiſer Maximilian einen Pferde⸗ 
händler mit den Worten beauftragte, daß es ihm dabei auf 
den Preis nicht ankomme; das Muſterpferd könne 2000 auch 
3000 Fl. koſten. Die Antwort des Pferdehändlers war: 
Majeſtät, das Pferd beſchaffe ich Euch billiger; es wird nur 
einen Gulden koſten; denn ein Pferd mit allen den Eigen⸗ 
ſchaften, welche Sie verlangen, giebt es nur auf dem Papier. 
So getzt es auch mit der Fabrikatſteuer; es läßt ſich theo⸗ 
retiſch ſehr bequem ſagen, daß ſie nur die Raucher der theuren 
Cigarren treffen ſoll, daß fie fo veranlagt werden ſoll, daß 
der Konſum nicht abnimmt und keine Arbeiter brotlos werden 
und daß die Kontrolle weder dem Pflanzer noch dem Fabri⸗ 
kanten oder dem Händler unbequem werden ſoll; in der Praxis 
wird das alles anders ſein. Sie wird Pflanzer, Fa⸗ 
brikanten und Händler drücken und ſie wird 
alle Cigarren und allen Rauchtabak, auch die 
billigſten Sorten weſentlich vertheuern und 
Hunderttauſende werden das Rauchen einſtellen 
müſſen. Das mögen ſich die Tabak⸗Intereſſenten und die 
Raucher geſagt ſein laſſen. 

* Thorn, 20. Sept. Ueber ein Zollkurtoſum geht der 
„Danz. Ztg.“ von Mer von glaubwürdiger Stelle folgende Mit⸗ 
theilung zu: Ein Kahn, der polniſchen Weizen auf Begleitſchein 
für eine Sat ener Firma geladen hatte, havarirte auf der 
Warthe in der Gegend von Birnbaum; um den Kahn zu retten, 
war es nothwendig, die Ladung, von der ein großer Theil beſchä⸗ 
digt geweſen war, zu löſchen. Durch Vermittelung der A 
in Birnbaum wurde an die Provinzlal⸗Steuerdirektion 0 
telegraphirt und die Bitte um Niederſchlg an des Zolls 
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entzogen. 
sch. Breslau, 20. Sept. Die Freiſinni 


N e Bereint- 
gung hat nunmehr in unſerer Stadt durch die 


Konſtitutrung 
h eines „Liberalen 
niſation erlangt. Der Kei deſſelben beſteht aus nicht weniger 
als 18 Perſonen. Wle vle 
noch zählen mag, darüber iſt in die weitere Oeffentlichkeit noch 
nichts gedrungen, und man wird wohl die erſte Generalverſamm⸗ 
lung des „Liberalen Wahlpereins“ abwarten müſſen, ehe man ſich 
ein genaueres Urtheil darüber bilden kann, wie ſtark die An⸗ 
Are der Freiſinnigen Vereinigung in unferer Stadt eigent: 


g. Oppeln, 20. Sept. Vorigen Montag fand hlierſelbſt unter 
dem Vorſitz des Kuratus Wrzodek eine Sitzung des hieſigen 
Centrums⸗Kreiswahlkomitees ſtatt, auf deren Tagesordnung die 

Frage ſtand, ob die bisherigen beiden Landtagsabgeordneten, Rechts⸗ 
Y anwalt Nadbyl und Lei Matuſchka, wiederum als Kandi⸗ 
daten für die bevorſtehende Landtagswahl aufgeſtellt werden ſollten. 
1 Der Vorſitzende und andere Geiſtliche, ſowie einige Herren traten 
E für die Kandidatur der bisherigen Abgeordneten ein. Die Mit- 
b glieder des Wahlkomitees vom Lande aber bekämpften lebhaft die 
1 Kandidatur des Grafen Matuſchka, weil derſelbe ſ. Z. (Februar 
V 1891) gegen den Antrag Conrad, betreffend 
8 die Entſchädigung für Wildſchaden geſtimmt hat 
7 Einige der Anweſenden verlangten auch, daß wenigſtens einer der 
. Abgeordneten der polniſchen Sprache mächtig jet, damit den 
1 polniſchen Wählern ab und zu Rechenſchaft in ihrer Mutterſprache 
` gegeben werden könne; doch wurde dies nicht zur Hauptbedingung 
£ gemacht, und die polniſchen r erklärten, des Friedens 
wegen ihre Stimmen auch für einen Deutſchen abgeben zu wollen, 
alſo in dieſem Falle für den Rechtsanwalt Nadbyl, im Mebrigen 
wollten fie aber ihre Wünſche berückſichtigt ſehen. Darauf 
De erfolgte durch  Alklamation Abſtimmung darüber, ob Graf 
P Matuſchka wieder als Kandidat aufgeſtellt werden ſolle Als 
A ſich die Mehrzahl der Anweſenden dagegen erklärte, legte Ku⸗ 
11 ratus Wirodek den Vorſitz nieder. Ein Kandidat an Stelle des 
Er Grafen Matuſchka Hit noch nicht nominirt worden. 
H * Strobburg i. E., 19. Sept. Abbé Dr. Müller⸗ 
75 Simonts veröffentlicht in der Angelegenheit des aufgelöſten 
d Fedelta⸗Verein folgendes an Herrn A. Paris in Straßburg gerich⸗ 
5 tetes Schreiben: „Nachdem Herr Polizeipräſident Feichter vor 
b dem gerichtlichen Verfahren zur Dispoſition geſtellt worden fit, 
e verbietet mir einerſeits das chriſtliche Gefühl, meine Privatklage 
d welter zu fütren; andererſeits aber fühle ich mich verpflichtet, dieſe 
2 Klage aufrecht zu erhalten, inſofern He mit dem von Herrn Feichter 
egen Sie und die Herren Erny, Hauß und Steinmetz geſtellten 
d trofantrag in Verbindung ſteht und Ihre Perſonen gegen eine 
eventuelle, wenn auch höchſt unwahrſcheinliche Gefahr deckt. Da 
nun Herr Felchter ſeinen Strafantrag zurückzieht, werde ich meiner: 


5 ſeits don meiner Privatklage Abſtand nehmen. Es bleibt aber noch = 


* die Frage des aufgelöſten Fedelta⸗Vereins. Dieſer wurde durch 

ö Anwendung der hier zu Lande noch geltenden und durch die Aus⸗ 
v nahmezuſtände geſchärften veralteten franzöſiſchen Geſetze 
unterdrückt. In Folge dieſer Geſetze iſt die Auflöſung des Vereins 
eine bloße Verwaltungsmaßregel und gehört ſie nicht zur Kompe⸗ 
tenz irgend eines Gerichts im Lande. Unſere Landesausſchuß⸗ und 
4 Reichstagsabgeordneten haben demnach zu forgen, daß die be- 
dauernswerthe, in der Aufregung der Wahlperiode getroffene Maß⸗ 


R regel öffentlich erörtert, daß die Gründe, die den Aus⸗ 
K ſchlug dazu gegeben haben, geprüft werden. Die von mir dirigirte 
5 eitung wird dann nach Kräften mitwirken. Die Anregung zu 
CS einer nützlichen Diskuſſion Tonn aber nur von unſeren Abgeordneten 
dë ausgeben.“ 
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S Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 34. g 


Ein Rundgang durch das Frauengebäude. 
Chicago, 26. Auguſt 1893. 
[Nachdruck verboten.] 

Wer auch nur ganz flüchtig durch den Frauenpalaſt 
ge“t, dem wird es auffällig erſcheinen, wie verſchieden die Be: 
griffe von Frauenarbeit in den einzelnen Ländern der Erde 
doch ſind. In den Kulturländern des alten Europa arbeitet 
die Frau fürs Haus und nur für daſſelbe, ſie folgt der 
Deviſe: „Schmücke dein Heim“, und alles, was unter ihren 
zarten Händen entſteht, verbreitet Duft und Behaglichkeit in 
den eigenen vier Wänden; mit beſonderer Cake ar⸗ 
beitet die Frau in Europa auch an der Erziehung der 


Kinder, ſie leiſtet gerade auf dieſem Gebiete Vorzüg⸗ 
liches — nur bietet dieſe ihre opfervolle Thätigkeit 
keine rechte Handhabe zur Schauſtellung. Unterſchiede 


und Ausnahmen giebt es auch in Europa, aber ſie beſtätigen, 
wie überall nur die Regel. Anders wieder in Amerika; hier 
hat die Frau des Hauſes tauſend Intereſſen, die mit dem 
Wohl der Ihrigen Nichts gemein haben, ſie iſt Mitglied aller 
möglichen und unmöglichen Vereine, ſie bringt es ſertig, im 
Vorſtande einer Kinder⸗Bewahranſtalt, eines Vereins zur He⸗ 
bung der Sittlichkeit oder anderer philantropiſchen Klubs ſich 
aufzuopfern — und darüber ihr eigenes Heim zu Grunde 
gehen zu laſſen; auch die einfachſte Farmers frau ift in ge⸗ 
wiſſem Sinne Dame, ſelbſt ſie weiſt gar viele Dinge von 
der Hand, die beiſpielsweiſe unſere deutſche Hausfrau als ganz 
natürlich verrichtet; dagegen drängen ſich Frauen zu Arbeiten, die 
anderswo dem Manne zukommen, fie thun dies theils in der löblichen 
Abſicht, dem Manne ein weiteres Arbeitsfeld ſtreitig zu machen, 
theils auch nur aus Oppoſitionsluſt; oder wie anders ſollte 
man es nennen, wenn beiſpielsweiſe eine Miß Blount, eine 
Tochter des ſchönen Kalifornien, einen aus Schmiedeeiſen her⸗ 
eſtellten, ſelbſtgeſchmiedeten Roſenzweig, das Werk eines ganzen 
Jahres, ausſtellt, wenn eine andere ſtreitbare Tochter Bruder 
Jonathans mit einem ſelbſtgezimmerten Tiſch auf dem Plane 
erſcheint und kühn behauptet, daß es nun mit der Alleinherr⸗ 
ſchaft des Mannes ſelbſt im Handwerk aus ſei? Das ſind ja 
nur Spielereien, gewiß, aber ſie geben ſich nicht als ſolche, ſie 


um den Kahn zu retten. Der Zoll iſt demnach dem Staate doch io in dem Kommando als Grip CH der Kriegs⸗ 
r. 


Wahlvereins“ eine beſtimmte Orga⸗ P 


Mitglieder der Verein aber außerdem F 


rn 
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Keferſtein, 
als Adjutant zur Kom⸗ 
ommandirt. Frhr. v. Rhein baben, 
r. Lt., unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 5. Feld⸗Art⸗Brigade und Zurückverſetzung zum 2. Brandenb. 


ſchule in Kaſſel in das 6. Zeng Ni. 503 
Pr.⸗Lt. im Magdeburg. Füſ.⸗Reg. Nr. 36, 
mandantur von Poſen 


Feld⸗Axt.⸗Reg. Nr. 18 zum Hauptmann und Battertechef befördert. 
* Berjonalveränderungen in der 4. Diviſion. v. Krauſe, 
Sek.⸗Lt. vom Pomm. ap. Reg. Nr. 34 in das 4. Pomm. Inf.⸗Reg. 
Nr. 21. Bernis, Major vom 6. Pomm. STEE Nr. 49, als 
Bataillons⸗Kommandeur in das 3. Pomm. Anf.: Reg. Nr. 14, 
Kirchhoff, Get At vom Inf.⸗Reg. Nr. 129 in das 7. Bad. 
Inf.⸗Reg. Nr. 142, v. Valenkinti, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. Nr. 
140, unter Beförderung 5 Bis Lt. in das Heſſ. Inf.⸗Reg. Nr. 82, 
leiihhad, Pr.⸗Lt vom Inf.⸗Reg. Nr. 140, in das Magdeb. 
üſ.⸗Reg. Nr. 36, v. Engelbrechten, Major vom Inf. Reg. 
Nr. 140, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 4. Divifion, als Batalll. Kommandeur in das 4. Brandenburg. 
Inf.⸗Reg. Nr. 24 verſetzt. Sommerfeld, Hauptm. A la suite 
des 8. Oftpreuß. Inf.⸗Reg. Nr. 45, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 8. Inf.⸗Brigade, als Kompagnlechef 
einrangirt. Schrötter, Hauptm. à la suite des 4. Poſen. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 59, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant 
bei der 7. Inf. Brigade, als Kompagniechef in das Schleſ. So. 
Reg. Nr. 38 verſetzt. König, 
38, als Adjutant zur 8. Inf⸗Brigade kommandirt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Breslau, 20. Sept. Von dem hleſigen Schöffengericht wurde 
kürzlich der Bodenmeiſter Karl W. von hier wegen Körperverletzung, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und ruheſtörenden Lärmes 
1 40 M. Geldſtrafe verurthelit. Als der Vertheidiger 

echtsanwalt Urbach in ſeinem Plaidoyer um eine milde 
Strafe bat, da die beantragte bei den Verhältniſſen des An⸗ 
geklagten fich für ihn als ein zu fählbares Strafübel erweiſen 
würde, replizirte der Staatsanwalt, daß Jemand, der 
fih einen Vertheidiger annehmen könne, auch in der 
Lage jet, eine höhere Geldſtrafe erlegen zu können, 
deren Betrag vermuthlich immer noch hinter dem Honorar des 
Vertheidigers zurückbleiben würde. Der Vertheidiger pro⸗ 
tefttrte lebhaft dagegen, daß für die Abmeſſung der Strafe 
das außerhalb der Verhandlung liegende Verhältniß zwiſchen Ver⸗ 
theidiger und Klienten berückſichtigt würde, die Strafe müſſe 
lediglich nach den Umſtänden der That bemeſſen 
werden, keinenfalls dürfe es Jemanden erſchwerend angerechnet 
werden, wenn er ſich Opfer auferlegte, um das Rechtsgut der 
Freiheit und Ehre zu vertheidigen. Der Gerichtshof 
E 2 den publizirten Gründen dieſe Meinungsverſchieden⸗ 
eit nicht. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 20. Sept. Erlogen und 
erfunden! Die Vermuthung, daß die Mittheilungen, welche die 
Muſikerfrau Bothe der Kriminalpolizei über den angeblich 
auf fie verübten Raubanfall gemacht hat, der Wahrheit nicht 
entſprechen, hat ſich vollauf beſtätigt, und es iſt feſtgeſtellt worden, 
daß an der ganzen Geſchichte kein wahres Wort iſt. Als die 
Bothe Sonntag Nachmittag von der Polizei vernommen wurde, 
fiel es bereits auf, daß an den Handgelenken der Frau leine von 
einer Schnur herrührende Einſchnitte zu bemerken waren, obgleich 
ſie behauptet hatte, daß man ihr die Hände ſo feſt auf dem Rücken 

ebunden habe, daß es ihr unmöglich geweſen ſei, ſie aus den 
Schlingen herauszuziehen. Angeſtellte Verſuche ergaben, daß, wenn 
der Stuhl, auf dem die Bothe von ihrer Tochter gefunden wurde, 
jo geſtanden wäre, wie fie angegeben hat, es den angeblichen Räubern 
unmöglich geweſen wäre, ſie auf den Sitz niederzudrücken und 
ihr die Hände von hinten zuſammenzubinden. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß die in der Schnur vorgefundenen Knoten und 
Schlingen unmöglich beim Zuſammenbinden der Hände haben 
entſtehen können, daß vielmehr die Schlingen vorher gemacht ſein 
müſſen und die Schnur ſpäter durch ſie durchgeführt worden iſt. 
Es hat ſich auch nachweiſen laffen, daß, wenn Frau Bothe in der 
von ihr beſchriebenen Weiſe an den Stuhl gefeſſelt geweſen wäre, 


wollen ernft”genommen fein und müſſen auch wohl ernſt ae, halten werden; ob man dieſelben wohl 


nommen werden, wenn man ſieht, mit wie viel Begeiſterung 
dieſe Erzeugniſſe der Frauenhand angeſtaunt werden und zwei⸗ 
fellos ſind ſie bezeichnend für die Art der Frauen im Lande 
der Yankees. — Auch was die Frauen anderer Erdtheile aus⸗ 
ftellen, iſt für uns ſonderbar, aber es zeigt doch keine Zug, 
wüchſe, die Sachen entſprechen einfach den ſozialen Verhält⸗ 
niſſen der einzelnen Länder und viele dieſer Arbeiten geſtatten 
einen tiefen Einblick in die oft traurige Stellung der Frau im 
Hauſe und im Staate. 

Bei unſerem Rundgange wollen wir zunächſt den auf die 
ebene Gallerie führenden Räumen einen Beſuch abſtatten, die 
beſonders an Vormittagen viel des Intereſſanten bieten. In 
dem erſten Raume, den wir betreten, hält der „Board“ unter 
dem Vorſitz der Frau Potter⸗Palmer ſeine Sitzungen ab; von 
dem Zimmer und ſeiner Einrichtung ſelbſt ſieht der Beſucher 
oder eigentlich die Beſucherin (denn zumeiſt nur ſolche bemühen 
ſich nach dem second store hinauf) zunächſt Nichts, das Auge 
hängt wie gebannt an dem ungemein feſſelnden Antlitz der Frau 
Palmer, zweifellos der berufenſten und von ihren Geſchlechts⸗ 
genoſſinnen mit Recht vergötterten Führerin der amerikaniſchen 
Frauenbewegung. Frau Palmer iſt eine königliche Erſcheinung, 
ihre etwas männlichen Züge entbehren nicht eines gewiſſen Lieb⸗ 
reizes und der Blick ihrer Augen iſt geradezu fascinirend; fie 
ſpricht ruhig und klar, aus jedem ihrer Worte redet ein 
ſelten klarer Verſtand, und die Ausdrucksfähigkeit ihrer Züge, 
in denen jede Empfindung ſich lebhaft ſpiegelt, unterſtützt 
jedes ihrer Worte aufs Beſte. — Wir verlaſſen dieſen Saal, 
der nichts außer einer Rednerbühne und ger Reihen bequemer 
Feldſeſſel enthält und werfen einen Blick in den folgenden 
Saal, der durch eine Anzahl meſſingener mit blauem Peluche 
drapirter Brüſtungen in verſchiedene Departements getheilt iſt; 
in allen befindet ſich nur ein Schreibpult und der obligate 
Schaukelſtuhl, ein Banner zeigt die Beſtimmung der einzelnen 
„Departements“ an; dort verſammelt ſich der „Order of the 
eastern star“, hier die „Womans Christian temperance 
Union“ u. ſ. w. Auch Schulen und Erziehungsanſtalten ſind 
vertreten und eine der letzteren ſtellt als bemerkenswerthe Leiſtung 
der Zöglinge zwei allerdings hübſch knusperig gebackene — 
Brotlaibe aus! Zum Verwundern iſt es nur, wie dieſe beiden Laibe 
während der halbjährigen Dauer der Ausſtellung friſch er⸗ 


Wär At im Schleſ. Füſ.⸗Reg. Nr. J 


He darum doch in der Lage geweſen wäre, fih ohne große Mühe 
zu erheben, um Hilfe herbelzubolen, was ihr um fo leichter gefallen 
wäre, als nicht alle Familien, deren Wohnungen auf denſelben 
Korridor münden, der zur Botheſchen Wohnung gehört, zur Zeit 
des fingirten Ueberfalls vom Hauſe abweſend geweſen ſind, wie die 


Frau urſprünglich erzählte. Zwei Familien waren zur Zeit in 
ihren Wohnungen anweſend und haben bei den Bothes kein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch gehört. Frau Bothe hätte um ſo weniger noth⸗ 
wendig gehabt, „eine halbe Stunde in ihrer entſetzlichen Lage aus⸗ 

Ge * als es ihr ein Leichtes geweſen wäre, das Taſchentuch, 

as in ihrem Munde gefunden wurde. mit der Zunge herauszu⸗ 
ſtoßen. Als der Bothe auf Grund diefer Feſtſtellungen vorgehalten 
wurde, daß fie die Unwahrheit geſprochen babe, erklärte fie feierlichſt 
„erblinden und erlahmen“ zu wollen, falls die Sache ſich anders 
verhalte, als von ihr geſchildert, zog aber andere Saiten auf, als 

die Ueberreſte der vorgeblich geraubten Zylinderahr im Ofen in 
der Aſche gefunden und gleichfalls aus dem Ofen ein Stück Schuur 
herausgeholt wurde, das zu der Schnur paßte, mit dem ihre 
Hände an den Stuhl gebunden worden waren. Jetzt ge⸗ 
ſtand fie, die ganze Schauer mär erdacht zu haben, und führte als 
Grund für die aufgeführte Komödie die Thatſache an, daß ſie be⸗ 
abſichtigt habe, Mitleid zu erregen, weil ihr Mann in Folge der 
Schließung des Krollſchen Etabliſſements ſeinen Erwerb eingebüßt 
hatte und kein Geld im Haufe vorhanden war. b der Frau 
emand bei der Ausführung dieſes Schwindel geholfen hat, hat 
nicht feſtgeſtellt werden können. Bezeichnend iſt es übrigens, da 
die Tochter der Bothe, als ſie nach Hauſe kam und ihre Mutter 
zgefeſſelt? vorfand, von der Frau abgeſchickt wurde, um andere 
Kinder a die ig in welche ſpäter durch Ausſagen beſtätigen 
ſollten, daß fie ſich in einer „hilfloſen Lage“ befunden habe. Erſt 
nachdem dieſes geſchehen war, ließ ſich die Frau losbinden. Was 
dazu beigetragen hat, der Frau zuerſt Glauben zu verſchaffen, tft 

der Umſtand, daß der Hausverwalter um die Zelt des fingirten 
Ueberfalls auf dem Hausflur zwei Männer geſehen hatte, auf 
welche die Beſchreibung paßte, die von der Bothe von den angeb- 
lichen Räubern entworfen wurde. Diejes erklärt Dä dadurch, daß 

die Bothe, wie fie geſtanden hat, der Beſchreibung die Erſcheinung 
von zwei Männern zu Grunde gelegt hat, die kurz vorher bettelnd 
durch das Haus gegangen waren Mit der Bothe wird nicht viel 
zu machen ſein; höchſtens wird man fie we zen groben Unfugs be⸗ | 


langen können. 

Durch einen Fahrſtuhl getödtet wurde am Dienſtag 
Vormittag der 47 Jahre alte Arbeiter P. aus der Ruheplatzſtraße. 
Er war in der Fennſtraße belegenen Kalkbrennerel von Lehmann 
beſchäftigt und beförderte auf einem zwiſchen zwei Kalköfen er⸗ 
bauten Fahrſtuhl Steine nach oben. Der durch Waſſerkraft ge⸗ 
trlebene Stuhl erfaßte ihn an den Kleidern, riß ihn etwa drei 
Meter mit in die Höhe und keilte ihn zwiſchen dem Steinkaſten 
5 erg umgebendeu Eiſenſchienen feſt, ſodaß er alsbald den 

Vergiftet hat ſich der 151ährige Kaufmanns⸗ 
lehrling Richard K., der in einer Droguenhandlung am 
Kottbuſer Ufer beſchäftigt war. Er hatte dem gleichaltrigen Lehr⸗ 
ling Otto B. aus der Neuen Jakobſtraße Gift verſchafft, mit dem 
dieſer kürzlich Selbſtmord verübte. Aus Furcht, er könnte wegen 
dieſes Selbſtmordes zur Verantwortung gezogen werden, ſoll ſich 
nun Richard K. ſelbſt getödtet haben. 

ine Bande jugendlicher Ladendtebe tft wieder 
verhaftet worden, die es vorzugswelſe auf Halstücher abgeſehen 
hatte, und beſonders ſolche Läden plünderten, in denen ein ſtarker 
5 — 3 pie 2? 5 ee Läden. Die 

d. er un 

haben 2 wurde nur einer in We Beſitz u Tu a 

n beflagenswertbem Cesihtre A Be- | 
findet ſich die durch die bekannten Sochitapeleten der un gaxt⸗ 
chen Abenteuerin Farkas fo ſchwer heimgeſuchte Fran 
Juſtizräthin Engelhard. Die alte Dame macht den Eindruck 
völliger Gebrochenheit. Theilnahmslos pi fie da und ſtiert un⸗ 
ausgeſetzt ins Leere. Ihre am Hafenplatz befindliche Wohnung ii 
bis auf ein Zimmer ünd die Küche, worin die notdwendigſten 
Gegenſtände vorhanden find, von allen Möbeln geräumt. Die vor⸗ 
mals in behaglichen Verhältniſſen lebende Dame ſieht einer 
traurigen Zukunft entgegen, wenn es nicht noch gelingt, einen 
größeren Theil der ihr abgeſchwindelten Summe wieder zu er⸗ 
langen, wozu freilich die Ausſicht ſehr gering ſein ſoll. Die nun 


| heimlich durch friſche 
erjegt? Jedenfalls ſehen dieſe Schaubrote an einem Tage jo 
friſch und appetitlich aus wie am anderen. — In einem an⸗ 
deren Departement hat die „Dreſſing⸗Reform⸗Organiſation“ 
ſich heimiſch gemacht: Im Mittelpunkt dieſes Raumes ſteht 
das Gipsbild einer Venus, in einer Ecke eine weibliche Figur 
ohne Arme, in einer andern eine ſolche ohne Kopf. An dieſen 
Figuren nun wird es gezeigt, wie man ſich kleiden ſolle, um 
zwar weniger modern zu erſcheinen als ſich wohl und geſund 
zu fühlen; das Korſett iſt ſtreng verpönt, das faltenreiche 
Gewand tritt an die Stelle der prall anliegenden Taille und 
auch die Aermel werden einſtweilen noch ſchüchtern zu jenen 
Dingen gezählt, die man entbehren könne. Eine junge Dame 
von etwa 19 Frühlingen, die bei meinem erſten 
einzigen Beſuche beier Abtheilung hinter mir ſtand, gab thren 
Empfindungen ſehr lauten Ausdruck: „Ah, wenn die Menſchen 
doch endlich zufrieden wären, in dem Zuſtand zu bleiben, in 
welchem Gott ſie erſchaffen hat —.“ Ich ſah die liebliche 
Schwärmerin an — ſie war wirklich ſehr ſchön; doch da tönte 
auch ſchon ein fatales Echo hinter meinem Rücken: „Na, die 
hat gut reden — die braucht freilich kein Schnürleibchen!“ 
und ich ſah auch dieſe Dame mit der tiefen Baßſtimme an 
und mußte auch ihr Recht geben, denn ſie wog ſicherlich ihre 
200 Pfund. Die Kleiderreform ſcheint alſo doch auch im 
freien Amerika noch ihre Gegner zu haben. 

Es folgen dann eine Ausſtellung der farbigen Frauen, 
die jedoch nicht gerade intereſſant iſt und eine ſehr inſtruktive 
Aus ſtellung engliſcher Krankenwärterinnen; eine Bibliothek, 
welche die Stadt Newyork dem Frauengebäude geſchenkt hat, 
zeichnet ſich durch ihre vornehme Aus ſtattung aus; Wände 
und Schränke ſind in dunklen Farben gehalten und die Wand⸗ 
malereien von Dora Wheelen erheben ſich über das Niveau 
der Durchſchnittsleiſtungen; neben dieſen Gemälden wirken die 
geiſtreich ſein ſollenden Malereien der großen Mittelhalle, tollen 
Farbenkonglomeraten ohne jeden künſtleriſchen Werth, direkt 
unangenehm. Von den übrigen Räumen der Gallerie verdient 
nur noch das Konferenzzimmer der ausländiſchen Kommiſſarien 
erwähnt zu werden, das mit ſeinen Gold⸗ und Elfenbeinfarben 
einem Koſewinkel gleicht und wahre Schätze von Bric⸗a⸗ brac, 
Waſſerfarben⸗Skizzen und herrlichen Glasmalereien enthält. 

Ludwig Rohmann. 
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entmündigte Dame iſt durch ihr Unglück jo menſchenſcheu ge⸗ 
worden, daß ſie jeden Verkehr mit der Außenwelt abgebrochen bat. 

Verhaftet wurde am SE ein bier wohlbefannter, be⸗ 
reits zweimal wegen Betruges vorbeſtrafter Hochſtapler, der 
Kaufmann Louis Saalfeld aus Newyork. Saalfeld, der nur 
in den feinſten Reſtaurationen verkehrt und ſich dort an die Gäſte 
beranzudrängen pflegt, batte in einem Lokal Unter den Linden die 
Bekanntschaft eines Engländers gemacht, dem er als Führer durch 
die Stadt diente und den er auch mit einem Mädchen bekannt ge⸗ 
macht bat. Schließlich hat Saalfeld dem Engländer unter falſchen 
Vorſpiegelungen eine Summe Geldes abgenommen. Bei ſeiner 
Durchſuchung fand man in Saalfelds Beſitz die Adreſſen einer 
großen Anzahl Frauen und man glaubt, daß er dieſe Frauenzimmer 
denutzt dat, um feine Opfer anzulocken. Im Laufe dieſes Sommers 
bat ſich Saalfeld längere Zeit in Bad Ems aufgehalten. 

+ Bitte eines Verſöhnten. Vor wenigen Tagen wurde der 
Ubrmacher Feichtmeyer in Dinkelsbühl von ſeinem Schwie⸗ 

ervater durch Meſſerſtiche nicht unerheblich verlegt. Im Amts⸗ 

Hatt für Dinkelsbühl“ iſt nunmehr Folgendes zu leſen. „Bitte. 
Da ich Unterzeichneter mich mit meinem Tochtermann Herrn 
Feichtmeyer, gedet durch Vermittlung feines Vaters ganz 
derſöhnt habe und glaube, daß für die Zukunft unſer Frlede nicht 
mehr geſtört wird, ſo ſtelle ich die Bitte an alle meine Ad 
Freunde und Mitbürger, uns Beide in Zukunft 
mehr aufzureizen, damit wir in Ae leben können. M 
aller Hochachtung Karl Glauber, Ubrmacher. 


Aus der Provinz Poſen. 


Schneidemühl, 20. Septbr. [Vom artejt ſchen 

Br — en. Geldſpende.] Heute Morgen hat der via 
techniker Beyer aus Berlin mit den Arbeiten zur 2 — 
ſchädlichmachung des arteſiſchen Brunnens an ber Ecke der kle ze 
und großen Kirchenſtraße begonnen. Das Waſſer, wachen mach 
Oeffnung des Verſchluſſes aus dem Rohre mit gleicher wierd 1 
früher hervordrang, war anfänglich klar. Bald aber trübte ſich 
daſſelbe durch die mitgeführten Erdmaſſen. Nach den ane 
menen eflungen betrugen die Erdmaſſen bis 30 Prozent, Gs d 
ſich allmählig bis 6 Uhr Abends auf 16 Prozent ermäß at — 
Außer Schluffſand wurden auch kleine Stücke Brauntople 1 — 
worfen, woraus man ſchließt, daß der Waſſerlauf über ein = 
kohlenlager geht. In der Minute wurden anfänglich en bie 
meter und gegen Abend nur noch 1000 KEE g 3855 
Oberfläche befördert. Das Waſſer bat ſeinen E er? Des 
Gehöft der katholiſchen Pfarre nach dem vie RE ber 
wodurch die Abfuhr der Sandmaſſen eripart bie e Sai 
hofft die Quelle nutzbar zu machen und in SS, das achtzölige 
Waſſer zu beſchaffen. Zu dieſem Zwecke bat er gi D H V 9 
Rohr, in welchem ſich ſchon ein zweites Rohr efindet, EN 
60 Meter tief geſenkt iſt, ein drittes breisölliges Rohr einge- 
laſſen. Das Leer Rohr war um 7 Ubr Abends bereits 
73 Meter tief eingedrungen. Das aus demſelben herausge⸗ 
pumpte Waſſer war mit Thon vermiſcht. Herr Beyer beabſichtigt, 
dieſes Rohr durch die Thonſchſcht bindurchzubohren und durch dieſes 
Experiment klares Waſſer zu finden. Die beiden größeren Rohre 
ſollen dann ſofort mit Bletringen in einer Tiefe von 40 bis 
45 Metern geſchloſſen werden. Zur Ausführung dieſer Arbeiten 
bat der Wagihrat eine Friſt von 48 Stunden bewilligt. Eine 
Wiederkehr der Gefahr von Bodenſenkungen ſoll für ſpäter aus⸗ 
geſchleſſen fein. Die Arbeiten werden heute bis 10 Uhr Abends 
ſortgeſetzt. Die Nacht über bleibt der Brunnen geſchloſſen. Die 
ahl der Neugierigen, welche den Brunnen umlagern, beziffert 
ch fortgeſetzt nach Hunderten. — Der Grundbeſitzerverein „Nord⸗ 
weit“ ai Berlin bat den hieſigen geſchädigten Grundbeſitzern 
1285 M. Unterſtützung geſandt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 
* Thorn, 20. Sept. [(Zum deutſcheruſſiſchen Grenz⸗ 
verkehr. Am vergangenen Sonnabend war der Oberpräſident 
Stoatsminſſter v. Goßler mit Sonderzug auf dem biefigen Haupt⸗ 
bahnbofe eingetroffen und hielt dort mit biefigen höheren Ver⸗ 
waltungsbeamten eine längere Konferenz ab. Der Oberpräſident 
EN fern 
o mpetenter N 
die bie zb. DR Bio. nge die Freigabe der trockenen Landes⸗ 


die gepflogenen Verhandlungen e 
a für den Perſonenverkehr. Der Oberpräfident fit mee 


0 die 
dem Minister des Innern dahin vorſtellig geworden. 
bei gabi *. KA zu öffnen. Ein Entſcheid iſt e, Ka Zeg 
eingegangen, doch Debt ein ſolcher und zwar im günſtig A N 
jeden Tag zu erwarten. — Die Aufhebung der Acel, ALE 
bei Gollub iſt dahin zu erläutern, daß lediglich wich i 
gen, rf. wen, le hen fl Br Den dee 
eiderſeitigen Grenzbewohnern geita 2 H o 
tebr aus dem Jude Rußlands bleiben alle beſchränkenden Be⸗ 


ſtimmungen beſtehen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


ankfurt a. M., 20. Sept. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus 
Wies bent det wird, wurden bei Marfa⸗Ratſchſtz, Karbttz und im 
Kaadener Bezirk ergiebige Braunkoblenlager aufgefunden. iſt bi 
Hamburg, 20. Sept. Wie der „Hamb. Corr.“ meldet, 15 5 
2 . mit Br ee geſtattet, do 
eiben erndepeſchen hiervon ausgeſchloſſen. — 
OO en Di Dep are ee 3 veröffentlicht ein 
alſerliches Patent, durch welches der Landtag 
Berathung der Konvertſrung der Grundentlaſtungsſchuld zum 25. 
d. einberufen wird. — Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus 
Nom 1 — daß der König von Italien in 1 


* 


Großherzog von Baden ewe) bat. 
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und unter dieſen den 


Miniſterpräſtdenten Wekerle aus. Die Stimmung der Truppen 
war trotz ſengender Mittagshitze vortrefflich. — Geſtern alte 
Kalſer Wilhelm durch ein Telegramm dem ehemaligen Bot⸗ 
Ichefter Grafen Szechenyi und Gemablin den Beſuch in Hor⸗ 
' bacs angekündigt, wobet der Soller an die früheren 5 5 
fröblichen Zuſammenſeins in Berlin erinnernd, dem Grafen 
und der Gräfin ſeine unwandelbare Zuneigung und Freund⸗ 
ſchaft ausdrückte. Nach längerem Verweilen im Schlafzimmer 
des durch Krankheit an das Lager gefeſſelten Grafen Sze⸗ 
Zou nahm der Katier das Téjeuner mit der gräflichen Familie 
ein und überreichte hierbet der Gräfin Grenn! ein goldgefloch⸗ 


KK tenes Armband mit jeinem von Brillanten umrahmten Emallbild⸗ 


WIR. Hierauf unternahm der Kalſer in Geſellſchaft der Gräfin 


einen Spaziergang im Schloß zarten und kehrte nich berzlicher Ver⸗ 


abſchiedung von der gräflichen Familie in einer vlerſpännigen Hof⸗ 
er e, d leitet vom Prinzen von Windiſchgrätz, nach Guns zu⸗ 
rück. Per eſuch in Horpacs hatte zwei Stunden gedauert. 
Petersburg, 19. Sept. Das Zolldepartement hat die Ver⸗ 
ügung getroffen, daß bei der Vorſtellung ausländiſcher Fakturen, 
tiefe und Rechnungen in den Zollämtern, die nicht direkt vom 
Fabrikanten der Waare ſelbſt, ſondern von ausländiſchen Handlern 
und Kommiſſionären ausgeſtellt find, und die nur die Beſcheinlaung 
der Unterſchrift des Abſenders ſeitens der kompetenten Behörden 
aufweiſen, nicht aber des Ortes der Herkunft der Waare, die Zoll⸗ 
ämter dem Waarenempfänger mitzutheilen haben, daß er binnen 
Monatsfriſt die Beſcheinigung über die Provenienz der Waare 
nachzultefern hat, wenn letztere nach dem ermäßigten oder dem 
allgemeinen Zolltarlf und nicht zu den erhöhten Sätzen verzollt 


werden ſoll. 

Paris, 20. Sept. Das „Journal des Deébats“ ſchätzt 
die Geſammtvorräthe der bedeutendſten Kohlen⸗Compagnien auf 
260000 Tonnen. Die Compagnien wollen insbeſondere die 
Beſtellungen der Zuckerfabriken berückſichtigen. Die Vorräthe 
dürften jedoch nur für 14 Tage ausreichen. — Auch in dem 
Kohlenbecken des Departements Herault gewinnt der Streik an 
Ausdehnung. Die Zahl der Ausſtändigen beläuft ſich auf 
etwa 800. , 

Leus, 20. Sept. In der heutigen Sitzung des Kon⸗ 
greſſes der Bergarbeiter machte der Deputirte Basly den Vor⸗ 
ſchlag, ein Schiedsgericht anzunehmen. Der Kongreß ſtimmte 
im Prinzip mit 81 gegen 21 Stimmen der Einſetzung eines 
Schiedsgerichts zu unter der Bedingung, daß bei den Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern auch 
Vertreter der Preſſe zugegen ſein ſollen. 

Lüttich, 20. Sept. In allen Kohlengruben in der Um⸗ 
ne der Stadt wird gearbeitet: die Belegſchaften fahren voll⸗ 
zählig an. 

London, 20. Sept. Dem „Bureau Reuter“ liegt ein 
Telegramm eines hieſigen Bankhauſes vor, nach welchem Ad⸗ 
miral Cuſtodio di Mello der Regierung in Rio de Janeiro 
ein Ultimatum übergab, worin derſelbe erklärt, daß er, falls 
ſich die Stadt nicht ſofort übergeben würde, die Beſchießung 
aufs Neue beginnen werde und zwar in noch viel heftigerer 
Weiſe, als das erſte Mal. In der Stadt herrſche deshalb 
großer Schrecken; zahlreiche Kaufleute und Grundbeſitzer ſeien 
ins Innere geflohen. Die drei Schiffe der Aufſtändiſchen, 
welche nach Santos abgeſandt worden waren, haben dort eine 
ſtarke Abtheilung Marine Infanterie gelandet. — Dagegen er⸗ 
klärte der braſilianiſche Geſondte in London einem Interviewer 
gegenüber, er habe zahlreiche die laufenden Geſchäfte der Ge⸗ 
ſandtſchaft betreffende Depeſchen feiner Regierung erhalten, die⸗ 
ſelben erwähnten jedoch nichts von einem Ultimatum oder von 
Erfolgen der Aufſtändiſchen. 

London, 20. Sept. Die „Times“ theilt einen Plan des Sir 
George Elliot mit, nach welchem die Ausbeutung aller engliſchen 
Steinkohlengruben unter Kontrole des Staates ſtattzufinden habe 
und zwar durch Vermittelung eines admintiſtrativen Centralraths, 
in welchem die Gruben nach dem Verhältniſſe ihrer mittleren 
Produktion vertreten ſein ſollen. Die Lohnfrage würde durch 
Vermittelung von Diſtriktsräthen zu ordnen ſein, in welchen die 
Arbeiter verkreten wären, in gleicher Weiſe würde man den Ver⸗ 
kaufspreis regeln. — Die Nagelſchmiede in Woreeſterſhire und 
Staffordshire beſchloſſen, einen Monat zu feiern, um die gegen⸗ 
wärtigen Lohnſätze aufrecht zu erhalten. 

Buenos Ayres, 20. Sept. Der „Times of Argentina“ zu⸗ 
folge beabſichtigt der Finanzminiſter Terry, die ſtaatlichen Garantien 
für Me Eiſenbahnen gegen Entſchädigung aufzuheben. Außerdem 
ſoll durch eine Klauſel der Uebergang der Linien an den Staat 
feſtgeſtellt werden. 


Güns, 21. Sept. Maier Wilhelm verlieh dem unga⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten Wekerle das Großkreuz zum Rothen 
Adlerorden, dem Miniſter Tisza den Rothen Adlerorden erſter 
Kaffe und dem Miniſter Hieronymi den Kronenorden erſter 

aſſe. 

Peſt, 21. Sept. Der „Peſter Korreſpondenz“ zufolge 
überreichte der Chef des deutſchen Generalſtabes, General von 
Schlieffen, geſtern im Auftrage des Kaiſers Wilhelm auf dem 
Manöverfelde dem öſterreſchiſchen Generalſtabschef Beck die In⸗ 
ſignien des Schwarzen Adlerordens. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Sta.“ 
Berlin, 21. September, Morgens. 

Ueber die Neueinrichtung von Bauämtern 
in Preußen wird geſchrieben, daß in den einzelnen Bezirken 
drei bis vier Kreisbauinſpektionen vereinigt 
werden ſollen. Danach wird die Geſammtzahl der Bauämter 
etwa 120 betragen. 

Nach einer Meldung aus Speier wird demnächſt eine 
große Verſammlung von Tabaksbauern aus 
Baden, der Pfalz und dem Elſaß dort ſtattfinden. In der⸗ 


ſelben ſoll die Erhöhung des Tabakzolles reſp. die Aufrecht⸗ 8 


erhaltung der bisherigen Zollhöhe bei der Einführung der 
Tabaksfabrikatſteuer verlangt werden. 

Wie aus Wien berichtet wird, haben die Behörden die 
ſämmtlichen Zweigvereine des Germanenbundes 
aufgelö ſt. Aus czechiichen Kreiſen verlautet, daß der 
böhmiſche Statthalterpoſten durch einen General beſetzt werden 
ſoll. Außerdem werde Graf Thun an Stelle Taaffes, der 
nur das Miniſterpräſtdium behalten würde, zum Miniſter des 
3 ech Ke 

n Bern iſt geſtern in einer diplomatiſchen Konferen 
der Zuſatz, betr. den Beitritt zu dem d bern et 
Eiſenbahnfrachtrecht von den Vertretern der auf der 
Konferenz vertretenen Staaten unterzeichnet worden. 


Handel und Verkehr. 
** London, 19. Sept. Die heute eröffnete Wollauktion 
war gut beſucht bei lebhafter Betheiligung. Auſtraliſche und Cap⸗ 
wolle gegen Schlußpreiſe der vorigen Auktion unverändert. Das 
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Totalangebot beträgt 219 000 Ballen, heute wurden 10 664 Ballen 
angeboten. 


Marktberichte. 
Bromberg, 20. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 


W 134-138 M., geringe Qualität 128 —133 M., feinſter über 
Notiz. — Roggen 110-116 M — Gerſte nach Qualität 124 — 190 
M. — Braugerſte 181--140 M. — fen, Futter⸗ 135-145 M. 


— Kocherbſen 150— 160 M. — Hafer alter 155-162 M., neuer 
142 - 152 M. — Spiritus ge 00 Mart 
Marttpretie zu Breslau am 20 Sept. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


eizen, weißer 
geg 


neuer 12 40 
Weizen, gelber 
1117 pro 120 
neuer 
Roggen 100 1170 
Gerſte Kllo 18 
Hafer alter 14 70 
= neuer. . 13 40 
Erbſen 12 — 
mittlere ord. Waare. 
Raps. . 23,.— 21.50 20,50 Mark. 
Winterrübſen . . 22,50 21,30 20. — 

* Hamburg, 19, Sept. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz 
till. Karkoffethürte mawaare prompt 18—18', Mark, 
Lieferung 17½ —18 Mark. — Kartoffelmehl. Primawaare 
17½—18 M., Lieferung 17¼—17¾ Mark, Superiorſtärke 18%, 
bis 19 Mart, Supertormebl 19-20 Mark, Dertrin, weis 


n, 
und gelb prompt 25—20 Mark. — Capillar⸗Syrup 44 Oé 
prompt 22½—23 M. Traubenzucker prima weiß geraſpelt 
22½— 230% M. 


Literarische Gesellschaft „Psychodrama“ 


Heute Abend 8%, Uhr Monopol 


Konſtituirende Verſammlung. 
Herren und Damen, die an dem Zuſtandekommen des Vereins 
Intereſſe haben, ſind hierzu ergebenſt eingeladen. 12450 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
im September 1893. 
Barometer auf) o 
Datum Cr. reduz in mm. Wind. Wette rien 
Stunde. 66 m Seehöhe Gra-. 
20. Nachm. 47.1 SS wa eml. heiter |+: 
20. Abends d 745,6 | SSW l. Zug beter oi 
745,9 SSWl. Zug bedeckt 5 7131 


21. Morgs. 7 
) Dunſt. 
Am 20. Sept. Wärme⸗Maximum + 21.3“ Cell. 

Am 20. Wärme⸗ Minimum + 73° e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 20. Sept. Morgens 0,28 Meter 
„ „ 20. e Mittags 0.238 
M 21. Morgens 026 e 


»Produkten- und Vörſenberichte. 


85,25 — Ka CH Aktien- 
x Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,25 Oberſchleſ. Eifenbahn 46,00, 
5 ement 85,50, Schleſ. Cement 136,00, 
ment 98 00, Kramſta 130,25 Schlel. Zink 
ütte 102 00, Verein Delfabr. 89,00 ` 
Banknoten 211,75, Giese, Cement 89,00, Aproz. 
Kronenanleihe 89,00, Breslauer elektriſche S D K 
a. M., 20. 1 — (Effekten⸗Sozietät.) Schluß.] 
Oeſterreich. Kreduaktien 269%, Franzoſen 243,00, Vombarden 85 ¼, 
Ungar. Goldrente 93,90, Gottbardbahr 144,60, lonto⸗ 
mondtt 171,70, Dresdner Bank 137 40, Berliner Handelsgeſellf 
130.90, Bochumer Gußſtahl 116,20, Dortmunder Union St 
49,00, Gelſenkirchen —,—, Harpener Bergwerk 123,70, 
11230 Laurahütte —.—, Jproz. Portugleſen —,—, ` 
Mittelmeerbahn 89,50 cher inden — 
Nordoſtdabn —.—, Schweizer Union ——, Italien 
nout ——, Schweizer Simplonbahn —.—. Nordd 
Mexikaner —,—, Italiener 82,10. Geſchäftslos. 
urg, 20. Sept. (Privatverkehr an der Hamb 
Bt E ei Gier 1 5 SR —.— Distonioe 
omma „85, urayu „. Franzoſen —,—, cketfahrt 
90,75, Italiener —.—. Schwach. S Ze 
e g 
d : 75, Zproz. e 98 37½ H 
bpron, Rente 82,85, App ungar. Goldrente 93,62%/,, 1 
Anſeihe 68,25, proz. Ruſſen 1889 99,25, Apr mit. Egvpter 
102.60, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 64¼, tond. Türken 22,05. Türlens 
Looſe 88 00, Aprozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 450.75 
ranzoſen —,—, Lombarden ——, Banque Ottomane 580.00, 
angue de Paris 630.00, Bang. d'Escomte 77,00, Mio Tinto⸗A. 
333,75, Suezkanal⸗A. 2690,00, Cred. Lyonn. 772,00, B. de Francs 


Ottom 380,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 % Londoner 


ec me } Tab. 

Wechſel . 5,24, Ch6a. a. London 25,26 ½, Wechſel Amſterdam k 
207,43, do. Wien kl. 197.75, do. Madrid k. 

661,00, C. d'Esc. Mee 5 en e SE 


% 
21,18, Portug. Tabaks⸗Obligat. 348,00, oz. Ruſſen 81 
vatdistont 2. Tea gi 
London, 20. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2%, zr Conſols 98, Preußiſche aproz. Conſols 104%, 
tallen. 5 proz. Rente 82¼ Lmbarden 8, proz. 1889 en 
(II. Serie) 99¼, konp. Türken 21%,, öſterr S —, 
Goldrente —,—, 4proz. ungar. Boldrente 92 ¼, Aprozent. Spanier 
BAL, 3½ proz. Egypter 95%,, Aproz. unific. Egupter 101, AN, proz 
Tribut⸗Anl. 99%, Sa Mexikaner 62, Ottomanbant 13, Ca⸗ 
nada Paeific 77, De Bee 
Rapees 65°, 
62%,, 4½ proz. äuß. do. 39, Zproz. Reichsanleihe —, Gri 
Anleihe 37, do. 87er Monopol-Anleige 40, en 89er 
iskont 2%,. Silber 2071. 


Losse ” Sept. Gold 252.00. 
Nio de Janeiro, 16. Sept. SE auf Bonbon 10%. 


rs neue 15%, Rio Tinto 13%, Aproz. 
6proz. Pfund arg. A. 660. öproz. Arg. Schick 
déen _ 


| 
7 
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* eee ee eee | BT 
j produkten Kurfe. BECH 20. et. An der Küfe 2 Weigenlabungen angeßnien. N Produkten - Vörſe. 
wi er Ké Des irgelltichen Felertags wegen fein Ge, . Sonden, 20. gent. Getreidemarkt. Scheuer) n ane g, Berlin 20, Gent. Die Getretbebörfe war, beute oiëntgieg. 
f Se Bi 15 A 20. Sept. Ge richt) Kaffinirtes Pe⸗ Beizenarten Kee Mehl rubia ſtetig, Gerſte . fh. niedriger zu Es fanden nur in Roggen einige Käufe ver odember- Dezember 
S 11 SC bor Wen eumbörle.) Sebaet | Perfaufen. Gett Tendenz au Gunſten der Käufer. Schwimmen: ſtatt. Der wel {ft gegen geftern ca. / Dt. höher. Spiritus 
d „ e No en Dan: des Getreide kun! sc? e 1. 1 cb Ausſch von dt | 
We Ke Ch Buet vnn. don 489, WIR... 9271 - . 17 8 20. Seht Steen, (Sainz) Neeb numbers DE ee e ber 1000 gent. | 
erm d en Dual eferungd- 
1 88 4 f 48% 2 15 ‚Diiober 43) 43% 12 «Rt, 10 So 1.43%, EL KC 2 Se Getreidemarkt. Markt ſtetig, aber nn⸗ dune Te ers Sai ée ka gar ttät. . 
5 M,, per Okt.⸗Novbr. 151,5 bez., per ën 
u 4 ee Ecke Wé 90 47 9 AC Rohe Wool g 12% 1200 B dn a and Erbor 1000 Ball ber "gf „ber Januar 1894 Eber ee 1 dëi 
f . 285 48 Pf. Fairbanks 4 Stetig. H sm, Roggen per 1000 3 n ri 
, dr nein Danenihcen Die | Ferne kit Gem. d . 
| Ver Halt 88 Jüſſer Sit üffer geen, dae TEE, Nane . U RER: EH eh ee 
gg Serblen, & E erboo Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Aen. Baummolle. intändtfäer, „guter alter und mmer 130,5 ab Sa Dez, ver 905 
K — . get 44000 Valen, davon für Spekulation u. Export 1500 | Monat Sept. «Offober — bez, per Otiober b, 
8 ‚Bremen, ept. (Kurſe des Eſſetten⸗ und Makler⸗Vexeins) Ballen. Stetig. bez., 1 Sg Kar 183 bez., per Dezbr. —, per April KC 
ben, Nordd. Wolllimmereis und Kammaarn⸗Spinnerei⸗Altlen Middl. amerit. Lieferungen: Seythr.⸗ Okt. 4%. Stäuferpreis, —, pr. Mat — 
k d, Dok uge Llopd⸗ Aktien 113%, bez. Bremer Woll. Ott. Nov. 4. "e Berkäuferpreis, Rohr. Dezbr. Dei Hebt ae Gerfte per 1000 ne Still. an un Bee Au 66 
K Hamburg, 20. Sept. Getreidemarkt. Weizen loke ruhig. eem kürte Räuferprei, a k 


r.⸗März 90. E 125—1 nach Quali 
golſteinſcher ` neuer 140— 143. — Roggen loko ruhig medlent. Ya do., März⸗April 4 


* 


% Vertäuferpreis, Verl al 4% b. Hafer per 1000 Kilogramm. Loo . Termine 
SCH enfin @elündigt — — 
e . ëtt EE d d 
Spiels matt, info p. Sept. Oltober 23, Br, per Ciper) Port 8%, do. in Begcbieent 7:%,,. Wetroleum tubig, do. in merſcher e: ES auter 152 biß 174 bes, feiner 175-184 be 
1 Nov. 28%, Br., per geg 1550 85 4 EH? per April⸗Mai 23 ew⸗ork 5,15, do. in Pbiladelphta 5.10, — A 5,40, do. ee DS guter 154—176 bez. "G 
ee 
` Be, bt 4.55 Br. ver Oktobr⸗Dezbr. 4.70 Br. Nov. 48¼. Rother Winterwetzen 73, do. Bei en p. Sept. E CR re & 169 BR, per Dit. 
7 20. Sept Budermartt (Schlußbereiht., Mühen, | DI. Wetzen p. Oktober 73" In | do. Weizen p. November —, do. 1894 — bez. per Mal — bezahlt. 
. Rob Ze 12  Broputt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei Wetzen per Dezember 77°/,. Getreidefracht nach Liverpool 21, Mais ver 1000 Kiloqramm. Loko unperändert. Termine 
E an Bord € amburg ver Sept. 14, 75 — / ber Okt. 14,25, per Dez. Kaffee fair Rio Nr. 7 18',, do. Rio Nr. 7 per Oktober 17,35, ohne Umſatz. Gekündigt — Tonnen. Kündigungsprets — IR 
0 14.10 per 1 14.32½. Nubig. A 7 8. do. Rio Nr. 7 p. Dezember 16,27. — Mebl Spring clears 2,55. Moto 112 bis 125 M. nach Qualität, per dieſen Monat — M., 
. ee 5 20. Seht Kaffee. (Schlußbericht). Good average |” Zucker 3%. — Kupfer foto 9,75. 115 der 111 M., per Le 112 M., per 
6 Santos per e 80%,, per Dezember 77¼ per März 75, Chicago, 19. Sept. Welzen per per Sept. 67, Oktob. 68 ¾,] Nov, Si 118 M., per N 1894 — bez. 
1 der Maat J. Bebaupiet. u D H Mais per Septbr. 40%. Speck ſhort clear nom. Pork per Erbſen per 1000 ee a 2 165—200 M. nach 
% 1 55 amburg, 20. Sept. Salpeter loto 8,55, Febr. März 8,80. Sept. 16,50. Baal, anten SE 
Telephoniſcher Bo t. Roggenmehl Nr. o und 1 Kilo b 

Peſt, 20. Sept. Feiertag. Newyork, 20. deg . 73 C., per Termine behauptet. Setünbtt Sad. Kündi wa e . 
e EI Haber Baden 6 le Be Ge, dare der Otte. 78 / G. Kane ER — 17 CH per Ottoger⸗ 
A D D P 7 2 NI er 0 * 
1 Sept. 402% ln Oktbr. ‚40,87%,, per Ge Januar 40,50, per Berlin, 21. Sept. Wetter: Schön. — M. bez. M., per Mai 
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u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 100,50, b. Dez. Mexikaner feſter, Italiener allmählih a bgeſchwächk: ruffiihe An⸗ 100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. — Gm une 
KG 98,50, per März e ar Unregelmäßig. leihen. Noten und Ungariſche Goldrenten feſt. — Der Privat⸗ Wa Gar M. Lg 354—35—35,3 be Kin 
D Snttoerken, 20. Sept. Perroieummartt. (S "ege Mot: diskont wurde mit A1, Prozent notirt. — Auf internationalem EAR mit M. Verbrauch cbsabagte. SÉ g eg 
e finirtes Type D foto 11%, bez. u. Br., ver Septbr. 11%, Br., Gebiet gingen 8 e 8 L etwas höherer und N 2 Set, M. 
Be ver Soe ⸗Dezbr. 11%, Br., o. Jan -A pril 11%, Br. Ruhig. ſchwankender Notiz rubig um; Franzi E 1 Lombarden — 4 Mont und — Fe RB: Gë ` Las 
10 ` ` Sé Sept. good ordinary SI, feſter; Gotth ahn und andere jchweizert &e „Yabnen etwas] Nov. und per Lage dia per mg 
6 erdam, 20. Sept Bancazinn 54'/,. eg hub TIL: bes ren? | April 1804 378 bey der Wat 2 8 e: ep 
ai Amſterdam, 20. Sept. Getreidemarkt. Welzen auf Termine burg⸗Mlawta etwas beſſer. — Bankaktien fer, aber ſeibſt in den Weſzenmedl Nr. 00 21 25 —19.25 bez., Nr. 0 19,00—17,00 & 
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d foto 24½, per Lech 23¾ per Mat 1894 GEN burgiſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft ſchwächer. Montanwerthe ruhig, Ae 0 u.1 18,25 128 bez., Nr. 0 1,5 Mk. oe er als Nr. 0 u. 1. | 
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